
ermann Levıin Goldschmuidt (1914-1998)
Am 29 März 199% verstarb 1n Zürich der Philosoph Dr. ermAann Levın
Goldschmidt 1m Lebensjahr. 1914 ın Berlin geboren, emi1grierte 1938 in
die Schweiz. Als eiıner der wenıgen UÜberlebenden der lıberalen deutsch-jJüdi-
schen Kultur studıierte Philosophie der Uniiversıtät Züfich, dıe bereıits
1939 seine Arbeiıit „Der (je1st der Erziehung bei Jeremtas Gotthelf“ als Preis-
schrift auszeichnete. 1941 promovıerte bel Eberhard Griesebach mMIt dem
Thema „Der Nıhıilismus ımM Lichte einer byıitischen Philosophie“. In den
folgenden Jahren etfaflßste sıch mi1t der modernen jüdıschen Philosophie VO

Buber, Baeck, Rosenzweıg und eCImMAaRnn Cohen An ıhren Versuch, die
Grundlehren des Judentums 1mM Geilste der euzeıt weıiterzuentwickeln,
knüpfte ( mI1t dem VO ıhm erarbeiteten Denksystem der „Dialogik“ A das

19458 als „Philosophie aAls Dialogik“ veröffentlichte. 19572 erhielt se1ıne
Einbürgerung und gründete och 1mM gleichen Jahr das „Freıe Jüdische
Lehrhaus Türich (FrRu 6[1953/541]58; PANLT: Zehn-Jahresfeier: FrRu
[1  ]  ) 7Ziel des Lehrhauses W al, 1n der Tradition VO Franz Rosen-
Zzweıg und Martın Buber, Jüdısches Wıssen und jüdısche Kultur vermıtteln
und ördern. In diese Zeıt tallen zahlreiche Auftsätze und Bücher Gold-
schmidts: Die Reich-Gottes-Botschaft des Judentums, 1n Fuür eın jüdisches
Lehrhaus, Zürich 1954 (FrRu 1956/57/1720); Dıie Frage der jüdischen Sa
kunft, 1n Deutsche Universıitätszeıtung 12 (28.6.1956) f Leo Baeck Bei-
spzel UuUN Botschaft. Von Moses Mendelssohn Franz Rosenzweıg, 1n FrRu
12(1959/60)39-40, Das Vermächtnis des deutschen Judentums (FrRu
19Abschied VON Martın Buber (FrRu 1811
Als ach dem Er Vatikanischen Konzil der Dialog der katholischen Kırche
MIt dem Judentum einsetzte, W ar ermann Levın Goldschmidt eıner der R Ba

SteN ernsthaften Gesprächspartner. Ihn interessierte jedoch nıcht das Politi-
sche, sondern das echte Religionsgespräch, W1€ dıe Titel weıterer Publikatio-
114 belegen: Weo1l OLV Brüder sınd. Bıblische Besinnung für JTuden UN
Christen (FrRu 27141975 13 75138) und Heiıilvoller Verrat. JTudas ım Neuen T 6-
stament, Goldschmidt/Limbeck (FrRu Von seıner aufrichtigen
Dialogbereitschaft auch seıne ede VO 4.9.1974 be1 der Podiums-
diskussıion auf dem Deutschen Katholikentag 1n Mönchengladbach Z
Thema Dıie Erwartung der Herrschaft (Jottes ım Judentum UN Christentum
UN die Konsequenz (FrRu 26[1974173-74), 1n der 1in einfacher, klarer Spra-
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che Differenzen und Gemeinsamkeıten benannte und ennoch dem Schlufß
kam CS ermutıgt, da/s 01V bei sovıel Verschiedenheit dermafßen verbunden
sınd, und nıcht blo/s 101014 aufßen, uch V“ON ınNnNEN. “
ermann Levın Goldschmidt W ar eın außerst empfindsamer Mensch und
Denker. Er konnte nıcht9Wenn Chrıisten neutestamentliche Stellen
antıyüdisch interpretierten. Er ErAat diesen „blinden Christen“ m1t eigenwillıg-
geistvollen Deutungen des Neuen Testaments Berühmt geworden
1St se1ıne ökumenische Auslegung des Gleichnisses VO verlorenen Sohn
(Ek ;=Dıie Chrısten rückte ( sıch AaUS$ sollten mehr auft den da-
e1ım gebliebenen alteren Sohn das jüdısche Volk) achten. Es se1l be1l ıhnen
eın testgefügter Brauch, da{ß S1e den Jüngeren Sohn, der eın Lasterleben g-
tührt hatte, verherrlichten. Die Christenheit noördlich der Alpen hat ermann
Levın Goldschmidt viele zeistvolle Auslegungen verdanken. Red

Rabbiner Roland Gradwohl -19
Aus Israel erreichte unNns dıe Nachricht VO dem Junı 1998 verstorbenen
Rabbıiner Roland Gradwohl. Mıt ıhm haben nıcht 1Ur die Schweiz (er W arlr VO

1965 bıs 1979 Gemeinderabbiner 1ın Bern) und Deutschland S W aAr jahrelang
Fachberater des KoordinierungsRats der Gesellschatften für Christlich-Jüdıi-
sche Zusammenarbeıt) einen oroßen Verlust erlitten. Rabbiner Gradwohl W ar

eın exakter Bibeldeuter, der se1n Wıssen auch präzıse 1n dıe christlich-jüdische
Gesprächssıtuation einzubringen verstand. Von bleibendem Wert 1St 1er VOTLT

allem se1n vierbändıges Werk Bıbelauslegung AaA jüdischen Quellen E
Mıt Jahren 1St 1e] fruüh gestorben. Vor allem IST. och etzten

Sommer aufgetallen durch se1ıne ach wW1e€e VOL brillante Argumentationsweılse
und durch seınen klaren Blick Hür israelische Verhältnisse un für das Verhält-
nN1s zwıischen Chrıstentum und Judentum. Der Freiburger Rundbriet betrau-
GTE seinen 'Tod Red

Unter den Ansprachen VO  } Johannes Paul autf die Schoa un die Bemühungen
ı88 während seiner ÖOsterreich-Reise (19.- Aussöhnung betonte der aps „ Wır dür-
21. Junı W alr dıe SOgENANNLE „Europa- fen auch nıcht VETSEISCTL, da/s europdısche
rede  « d1€ Politiker un das Diplomatı- Geschichte CHS MLE der Geschichte jenes
sche Orps 1n der Wıener Hotburg 20 Volkes verflochten ıst, AUS dem Jesus hrı-
Junı VO besonderer Bedeutung. Mıiıt eZzug S$EMS hervorgegangen WANT. In Europa zuurde
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